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Zu diesem Buch: 


Adolf Hitler hatte als Reichskanzler ein dichtes und anstrengendes Tagesprogramm, das  ihn  zu  hohen  Leistungen  herausforderte.  Er  arbeitete  konzentriert  und  mit  von seinem  Leibarzt  verabreichten  Aufputschmitteln.  Er  entspannte  sich  gezielt  mit „Nickerchen“  und  –  wie  es  für  seine  engsten  Mitarbeiter  aussah  –  mit  ins  Leere gerichteten  Gedanken.  In  Wochen-,  manchmal  auch  in  Monatsabständen,  wollte  er sich  auf  andere  Art  entspannen:  mit  Liebesabenteuern,  die  ihm  seine  Mitarbeiter umsichtig vorbereiteten.


Max Rudolph-Linde  war  Abteilungsleiter „z.b.V.“ (zur besonderen Verwendung) in der Parteizentrale,  ein  vielseitiger,  diskreter,  lebenserfahrener  Mitarbeiter,  NSDAP-Mitglied seit 1935, verheiratet mit einer Volksschullehrerin). Er hatte sich in mehreren Geheimaufträgen für Dr. Goebbels bewährt, als er  auf dessen Empfehlung von Hitler beauftragt  wurde, die waschkorbweise in der Parteizentrale eingehenden „Besuchs“-Angebote – meist mit Lebenslauf und Fotos – von Frauen aus ganz Deutschland und aus  anderen  Ländern  auszuwerten.  Der  Reichspropagandaminister  war  auf  diesem Gebiet  nicht  unerfahren  und  konnte  seinem  Mitarbeiter  aus  der  langen  und  engen Freundschaft mit Hitler viele Hinweise auf dessen Frauengeschmack geben.


In Goebbels Zuständigkeitsbereich fiel auch die Aufsicht und die Förderung von Filmen und  damit  ihren  Regisseuren  und  Schauspielern.  Manche  Schauspielerin  hat  ihre spätere  Rolle  in  einem  Film  bei  privaten  Besuchen  bei  Minister  Goebbels „vorbesprochen“.


Rudoph-Linde  hat  mit  Hitler  ab  Spätsommer  1937  in  vertraulichen  Gesprächen Frauenbesuche  abgesprochen  und  mit  mehreren  Vertrauten  die  Begegnungsorte arrangiert und inszeniert. Er hat mit Hitler auch vereinbart, welche Frauentypen er ihm zusätzlich  zuführen  sollte.  Dass  er  das  nur  uneigennützig  einfädelte,  hat  Hitler angenommen,  bis  der  Geheimdienst  eine  andere  Seite  des  Mannes  aufdeckte.  Er wurde  1941    ersetzt  und  blieb  verschollen.  Seine  Nachfolgerin  war  eine  Aushilfe-Sekretärin der Staatskanzlei. Hitler nannte sie Amanda. Sie war eine Mittdreißigerin und offenbar besonders aufgeschlossen für diese Arbeit.


Aus  geheimen  Protokollen  mit  Aussagen  betroffener  Frauen  und  aus  erstaunlich ergiebigen  Mitschnitten  ähnlicher  Ereignisse  konnten  die  folgenden  Berichte zusammengestellt  werden.  Vier  ausländische  Geheimdienste  nahmen  mir  die schriftliche Verpflichtung ab, keine Quellen-Zuordnung der Berichte vorzunehmen. Ein ehemaliger  ranghoher  Mitarbeiter  des  Hermann  Göring  unterstehenden  deutschen Geheimdienstes  hat  mir  eine  in  rotem  Safranleder  gebundene  Mappe mit Berichten über pikante Treffen mit dem Führer (gegen ein unverschämt hohes Honorar) für drei Tage ausgeliehen. Mehrere Berichte stammten aus Verhören.


Ich  habe  für  dieses  Buch  aus  87  Dokumenten  12  ausgewählt.  Bei  Transkriptionen kommt es leicht zu Missverständnissen; ich habe einige zu korrigieren versucht.


Die Anredewechsel von „Sie“ auf „Du“ können  Übersetzungsfehler sein; dergleichen ist in erotischen Gesprächen nicht unüblich.


Um die Fantasie von Rechtsextremen  nicht mit Bildern zu stärken, habe ich statt Fotos aus den Zwanziger-bis Vierzigerjahren anregende Gemälde älterer und neuerer Maler gewählt.


Für den Wahrheitsgehalt der zum Teil auf nicht seriösen Wegen erhaltenen Berichte kann ich nicht garantieren. Ich bin bei einigen Belegen skeptisch geworden, weil ich die  Quellen  nicht  aufspüren  konnte.  Wir  wissen  inzwischen,  dass  die    gegnerische Propaganda und Aktionen der „psychologischen Kriegsführung“ hemmungslos  waren.


Meine  Recherchen  wurden  mehrfach  blockiert;  sie  sind  erschöpft.  Ich  bin  auf  die Mithilfe anderer Forscher angewiesen.


Ich danke allen Zuträgern.


Göttingen, April 2016 Helmut W. Brinks
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Ferdinand Georg Waldmueller 1793-1865: Hütteneckeralpe mit Dachstein



Monika Schweinsberg, 26, BdM-Führerin, Planegg, eine Freundin von Geli,* der Nichte und Geliebten von Hitler, bedankt sich für ein Wochenende in der Berghütte von Josis (?) Eltern. Geli und „Adi“ Hitler waren auch dabei.



Vermutlicher Zeitraum: 1930-1931. 


*Angela Maria „Geli“ Raubal, 1908 Linz -1931 München


 


Nicht nur von mir geliebte Josi!


1000 dank für die herrliche Zeit die du uns geschenkt hast. Ich glaube wir alle haben eure Hütte (teilw. wieder) sehr genohsen. Zu schade das du und dein lieber Bruder wirklich nur auf einen Sprung vorbei kommen konnten.


Habt uns nähmlich gefehlt. Die drei Würzburger waren mit ihren Freundinnen das wussten wir ja nur übers Wochenende da.


Aber gelohnt hat es sich doch denn du hättest ihre glücklichen Gesichter sehen sollen beim Abschied.


Ich habe gestaunt, wie gut sich alle vertragen haben denn es waren schon sehr unterscheidschietliche Tempramente beisammen. Auch gans neue Schnarchtöne hab ich gehört Dein rauch verbot habe ich mit Adis Hilfe durch gesetzt und durch gehalten.


Er hat  tallent für das fangen von Forrelen bewiesen – und das ohne Angeln oder Kescher. Er hat sich so ein Ding einfach gebastelt und damit Erfolg gehabt. Wir haben ihn dafür sehr gefeiert.


Geli hat einen wunderbaren Gugelhupf gebacken den haben wir weil gerade noch geniehsbar besungen!


Als wir am Sonntag abend, noch ein bischen gefeiert haben ganz trocken musste es ja nicht bleiben. Weil Eddi in seinem Ruggsak tolle Dinge mitgebracht hat ivh glaube ich hatte einen gans schönen Schewipps! also dann haben wir eine Scharade nach der anderen gespielt. Dabei gingen wir alle schön aus uns heraus.


Selbstferständlich haben wir nach dem lezten Früh stück  Übrig Gebliebenen am Ende anständig aufgeräumt und sauber gemacht. Der Schlüssel hängt an sein Platz.


Die Belonung für dich legen wir hier EXTRA bei! Gönne dir was dafür. Eddi und ich sind nachher schon ein Stück vor gegangen weil Geli mir Zeichen gemacht hatte.


Ausgerechnet jetzt wollten die beiden noch mal auf den Strohsack. Habe ich ihnen natürlich gegönnt denn sie haben es ja nicht gerade leicht mit sich.


Wollten noch mal allein sein. Die beiden haben immer endlos lange geredet und geredet mit sich als wenn es die gröhsten Propläme gebe und als wenn sie nicht unter der Decke auch was schöneres machen könnten!!


Mein Eddi ist da gans anderes er kommt immer schnell zur Sache! Ob Adi überhaupt mal gelacht hat hast du ja mal gefragt. Doch habe ich ein paar mal gesehen. Er ist zu Frauleut richtich schamant wie Östreicher so sind.


Ob Geli ihn noch ein bischen mehr aufschliehsen kann! Ich hoffe für sie aber ob es das Wert ist? Der tut ihr nicht gut glaub ich bald! Nich das sie noch schwer mütig wird denn ich glaube und kenne sie.


Sie will lieber öfter fähr la muhr. Als er. Obwohl er bald ein alter Sack ist.


Was soll ich ihm zum vierzigsten schenken hat sie mich gefragt.


Schenk dich selbst hab ich gesagt gibt doch nix schöneres!


Eddi drängt schon wieder. Er muss immer häzen.


 






Adios mein Sternchen viele Schmazzer






Sendet dir deine






Moni
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Eduard Gaertner 1801-1877: Berlin, Schlossfreiheit 


Hinter  dem  alten  Berlin-Bild  von  Eduard  Gaertner  könnten  sich  Leser  das  riesige, modern eingerichtete Arbeitszimmer in Hitlers Berliner Reichskanzlei vorstellen (oder es sich über google ansehen): Auszug aus dem Mitschnitt eines Gesprächs Hitlers mit Hermann Göring: Hitler sitzt hinter seinem Schreibtisch. Aus der Rederichtung ist zu schließen, dass Göring nicht Hitler direkt gegenüber auf einem der beiden Ledersessel sitzt, sondern auf dem Plüschsessel, der rechts vom Schreibtisch für besondere Gäste vorgesehen ist. Die Zeitangabe wurde unkenntlich gemacht, angenommen: März 1940 Hermann, ich sag es dir ohne Umschweife: ich will deine Frau im Bett haben. Ich will sehen, ob das stimmt, was du mir von deinen Liebesnächten mit Emmy erzählt hast, ob sie wirklich so umwerfend lüstern und bettbegabt ist.


Stell dich nicht so an: Du musst mit meiner konkreten Forderung gerechnet haben, erst recht, seit ich nach unserer vorletzten Kabinettsitzung angedeutet habe, dass ich von jedem staatstragenden Funktionär ein  ungewöhnliches und sehr persönliches Opfer einfordere, eines, das Feuer unter ihrem Rock hat.


Jetzt  ist  es  auch  bei  dir  fällig.  Ich  erwarte  Emmy  nächsten  Samstagabend,  Punkt sieben Uhr. Ich soupiere mit ihr und mit ein paar Leuten, wir erleben auf der Bühne wahrscheinlich die „Lustige Witwe“, aber du bist nicht dabei.


Danach will ich die kapriziöse Frau näher kennenlernen. Spar dir deine Weigerungen, sie  ist der Preis für deinen Aufstieg und für einige Sonderrechte. Mach ihr das klar.


Wenn es gut läuft, will ich sie öfter. Und gefallen wird es ihr sicher, denn ich will nichts geschenkt von ihr und von dir schon gar nicht.


Ist sie grade schwanger? Wär mir auch sehr recht…
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Artemisia Gentileschi (1593-1653): Danae



Emmy Göring bei Hitler. Die frühere Filmschauspielerin, 47,  wurde von Kollegen und auch von Hitler seit Jahren mit ihrem 3. Vornamen Henny genannt;  während einer „Fledermaus“-Vorstellung in einer nicht einsehbar gestalteten Seitenloge des Opernhauses: 


Hennychen, jetzt hast du aber genug geweint. Das reicht für ein Alibi oder was du dir davon versprichst. So schlimm war es ja wohl nicht für dich.


Nein, Führer, das war es wirklich nicht. Aber heulen musste ich trotzdem.


Ist ja gut, versteh ich ja. Aber dies ist ja kein Film mit der Reichswasserleiche. Jetzt wickle dich wieder raus aus der Decke. Ich will sehen, ob sich deine Brüste verändert haben und dein schöner Schoß… Aber bleib noch so…


Verändert, Ado? Wie könnten sie sich denn verändert haben?


Warte, ich will dich so sehen, wie ich dein Bild in Erinnerung habe.





Du:  der  Hoffmann  und  seine  Mitarbeiter  lauern  mir  ständig  auf  und  halten  jede Bewegung im Bild fest. Kannst du dir vorstellen, dass  mich das verrückt macht, Ado?


Ja, aber wir brauchen ihn nötig und er macht das ja von Anfang an für uns. Das andere ist immer so, nach der Liebe verändert sich der Körper einer Frau. Ich könnte auch sagen: er verwandelt sich. Mich übrigens auch – das sind Geheimnisse unserer Natur, die müssen wir nicht bis ins Letzte verstehen.


Komm wieder auf dieses Sofa. Und setze dich auf mich. Nein, nicht so, face to face, please…


Lass mich das machen. Ja, komm. Ist es so richtig, Führer? Ist es so auszuhalten für dich? Bin ich dir zu schnell?


Ja. Darin bist du eine Meisterin. Beweg dich weiter so. Ein schöner Anblick! Und dass ich so fest in deine Brüste greifen kann! Jaaa, mach weiter so! Du bist eine so schöne Frau, Henny, ich beneide den Dicken um dich. Vor allem, dass er über dich herfallen kann, so oft er will, und ich wette, dass er das oft will.


Ado,  wenn  du  mich  wirklich  willst,  kannst  du  mich  auch  öfter  haben.  Über  mich herfallen, meine ich. Ich habe viel Zeit, Führer.


Aber was kann ich als Frau jenseits der Vierzig dir schon bieten.


Meine  Brüste  werden  schwerer  und  meine  Speckfalten…  Du  hast  doch  viele Jüngere…


Das hat Hermann dir gesagt, der überwacht uns alle.* Nein, Henny, das sehe ich ganz anders. Für mich werden Frauen erst interessant, wenn sie reif sind, auch reif für die Liebe. Glaub mir: ich habe einige Vergleichsmöglichkeiten und ich sage dir: du ziehst mich sehr an und fesselst mich wie vor Jahren, als ich dich dem Dicken überlassen musste…


*Hermann Göring war Gründer und Chef der Geheimen Staatspolizei / Gestapo Weil du so prominent bist, kannst Du es dir nicht mehr leisten, jahrelang deinen 39. zu feiern, wie viele Bühnen-und Filmkolleginnen. Das ist der Preis. Komm noch einmal, hol mich in deine Zauberhöhle, sag mir Willkommen…


Muss ich leise sein, Ado, trotz der Orchestermusik?


Nein, lass es nur raus, Henny. Ich höre deine Lustlaute so gern… Das Orchester ist lauter.  Hat  Hermann  keinen  Gruß  bestellen  lassen?    Das  hätte  ich  erwartet.  Hat  er schon wieder eine neue Uniform? Die Heeresschneider jubeln über seine Aufträge. Ich sehe ihm einige Schwachheiten nach, aber die Hauptsache ist für mich, dass er nicht überschnappt und dir treu bleibt. Daran muss doch keiner zweifeln, nicht?
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